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PslMschL Wochenrrmkschau.
Der württembergische Landtag ist am letzten Samstag Pro-

üraiimmiM mit seinen Arbeiten fertig geworden und in die
-Emenenen, die bis Ende September dauern, auseinander
klimmen Der Etat für die Jahre 1926 und 1927 ist gegen die
Kimmen der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten angenommen worden. Die Staatsmaschinerie kann dies¬
mal also gleich auf zwei Jahre weiter laufen. Die Linke hatte
s,ck mit der zweijährigen Dauer des Etats schwer abgefunden,
chrchtcte sie doch dadurch eine Beeinträchtigung ihrer parlamen¬
tarischen Rechte. Aber die schwierige Finanzlage des Staats —
der Etat weist für die beiden Jahre zusammen ein Defizit von
6»Millionen auf — ließ die von der Verfassung selbst vorge¬
sehene Ausnahme diesmal für angezeigt erscheinen. Die Kosten
einer langen Parlamentsberatung sind ohnedies ungeheuer,
da jede Rede wörtlich geschrieben und nachher gedruckt werden
muß Diese Kosten, die bei einer Etatberatung in die Zehn¬
taufende gehen, sind diesmal eingespart worden.

Den größten Kampf gab es zuletzt im Landtag über die
ominöse Gebäudeentschuldungssteuer. Auf diese Steuer sind die
Länder vom Reich als eine hauptsächliche Einnahmequelle ver¬
wiesen worden. Keine Partei des Landtags bekannte eine Vor¬
liebe für diese Steuer, aber, wenn das Land überhaupt leben
Md Einnahmen bekommen soll, so mußte es diese, für alle
Kreise des Volkes äußerst drückende Steuer erheben. Es ist ein
Verdienst des Landtags, daß er beschlossen hat, diese Steuer zu
dm niedersten vorgesehenen Sätzen zu erheben und gleichzeitig
von dem reichsrechtlich allein vorgesehenen Recht der Befreiung
der landwirtschaftlichen Grundstücke Gebrauch zu machen. Gegen
diese einseitige Ausnahme der Landwirtschatf lief die ganze
Linke Sturm und bezeichnet» sie als eine Verletzung der Rechts¬
gleichheit. Aber mit Unrecht. Gegenüber diesen Vorwürfen
ist zu sagen, daß eine weitere Ausnahmebehandlung , z. B . der
gewerblichenGebäude, reichsrechtlich gar nicht zulässig ist und
der Vorwurf sich also gegen die Reichsregierung und den Reichs¬
tag richten sollte und nicht gegen die württembergische Re¬
gierung. Dann ist aber auch zuzugeben, daß bei der Notlage
aller Stände die der Landwirtschaft doch unstreitig die größte
ist, Laß also deren Bevorzugung zur Zeit innerlich gerechtfer¬
tigt erscheint. Die Lösung, die der württembergische Landtag
gefunden hat, kann man bei der Zwangslage des Staates als
die unter den obwaltenden Umständen beste Mögliche be¬
zeichnen.

Der deutsche Reichstag will vor den Sommerferien noch
das Fürstenenteignungsgesctz erledigen. Bei der Beratung
im Rechtsrusschuß des Reichstags war 'der von der Reichs¬
regierung vorgelegte Entwurf , der stark unter dem Ein¬
druck der ungeheuren Zahl von 15 Millionen Ja -Stimmen beim
Volksentscheid stand, in seinen einzelnen Paragraphen mit wech¬
selnden Mehrheiten unter Stimmenthaltung der Flügelpar-
teun, der Sozialdemokraten und der Deutschnationalen, ange-
nommen worden. Bei dieser Konstellation ließ sich natürlich
nichts über das endgültige Schicksal der Vorlage vor dem Ple¬
num des Reichstags Voraussagen. Da das Gesetz verfassungs-
anocrnd ist, ist im Reichstag zur Annahme zwei Drittel Mehr¬
heit mörderlich, die aber nur mit Unterstützung einer der bei¬
den Mgelparteien erreicht werden kann. Die Aussichten sind
bis letzt sehr gering, da Rechte wie Linke mit neuen Abände-
rungsanträgen kommen und von deren Annahme oder Ableh¬
nung ihre endgültige Stellungnahme abhängig machen wollen.

Lage-ist ganz verworren . Eine Klärung wird Wohl erst
chbppvor der Abstimmung in dritter Lesung erfolgen. Auch
me Absicht der Reichsregierung ist nicht klax. Sie ließ wohl er¬
klären, daß sie bei Ablehnung des Gesetzentwurfes die Konse¬
quenzen ziehen werde. Aber kein Mensch weiß recht, was für
Konsequenzen das sind. Wird die Regierung zurücktreten, oder
wird sie wirklich, wie mehrfach schon verlautet , aber von allen

Achtet , den Reichstag auflösen? Von Rechtskreisen
ii, Ausweg vorgeschlagen, die ganze Sache bis zum Herbst
fi7?magcn. Da ohnedies nur noch zwei Staaten , Preußen
...̂ .AunngM, dix Fürstenabfindung noch nicht gelöst haben,
^Äms ..Ulan, daß bis zum Herbst beide Staaten mit ihren
l-ir sich geeinigt haben, sodaß dann das ganze Ge-

dringVD ^ gZ ^ rst ist aber alles noch in ein undurch-

Deutfchlarrd.
wird ö Huli. In der Presse der Regierungsparteien
auch ew Reichstagsauflösung heute abgelehnt und
halten^ ^ Eritt der Regierung nicht für wahrscheinlich ge¬
ilt E Einigung in der Zollfrage noch nicht erfolgt
bis nächst Woche""* Er Fortdauer >der Reichstagssitzungen

Ausland.
AnimŴt 3uli . Der „Matin " berichtet von ernsten Nr
Caillam- pichen Briand und Caillaux, sowie zwische
chunaen mn a ^ wen engeren Mitarbeitern . — Nach Bespr,
das enaliî hat Frankreich auf einen Einspruch gege

u Ich-italierniche Abessynien-Wkommen verzichtet.
Genfo n Abrüstungsfragen in Genf.

den Die gemischte Kommission der vorbcrefter
Arbeite,, q̂ 5Etonserenz hat am gestrigen Donnerstag ihr
rweausick,,k"^ i ^ ^ bis zum Oktober vertagt . Der M<
billigte Arbeiten ebenfalls abgeschlossen. E
wen an die.Unterkommission ^ gegen die Stin
ÜN'M dü. k̂' der .Vereinigten Staaten , Chiles und Arger
Werden gv,-üeniem,ani einen Minderheitenbericht einreiche
Ai wlgeudiv Vertreter stimmte dem -Bericht zu, nach
^inkiüsi „se.Vorbehaltsantrag angenommen wurde : Um di
wich«uw zweier Staaten untereinander zu vergleiche)
^ VeMgmL iA ^ "^ Wand Rechnung getragen werde)
b»rd Et 14̂ Personalbestand und der Welttonnag

(Personal) zu 1000 (Tonnage) ausgedrückt. Ei

Sam-tag, den3. Juli 1926 81. Jahrgang.
Personal , das hinter diesem Verhältnis zurückbleibt, vermin¬
dert beträchtlich die Schlagkraft der Marine bei Beginn eines
Krieges, während ein höherer Personalbestand die Möglichkeit
gewährleistet, sowohl Kriegsschiffe in Betrieb zu nehmen als
auch schnellgebaute Schiffe zu benutzen oder dem Landhcer mehr
oder weniger bedeutende Kräfte zur Verfügung zu stellen.
Annahme des Achtstundentaggcsetzes nn englischen Unterhaus.

Das Unterhaus hat das Gesetz über die Einführung des
Achtstundentages im Kohlenbergbau in dritter Lesung mit 332
gegen 147 Stimmen angenommen.

Die Frage der kolonialen Mandate für Deutschland.
London, 1. Juli . Aus Anfrage eines Mitglieds über die

Möglichkeit der Zuteilung von Kolonialmandaten an Deutsch¬
land verwies Locker-Äampson im Unterhaus auf eine früher
gegebene Antwort . Ein konservatives Mitglied fragte, ob man
Deutschland Kar und deutlich gesagt habe, daß es kein bereits
existierendes Mandatsgebiet erhalten werde. Lampson erklärte,
Deutschland sei noch nicht Mitglied des'Völkerbundes. Sobald
es Mitglied sei, dann sei es ein möglicher Kandidat für Man¬
date. Wedgcwood Ben (Lib.) fragte, ob Lampson der Meinung
sei. Laß Mandate für ewige Zeiten übertragen würden. — Es
erfolgte keine Antwort.

Japanische Luftrüstungen.
Das japanische Kriegsministerium trifft umfangreiche Maß¬

nahmen zum Ausbau der Luftstreitkräfte. Auf der Kwantung-
Halbinsel geht ein Riessnflugplatz seiner Vollendung entgegen.
Auf dem Flugplatz befindet sich neben ausgedehnten Schuppen
und Reparaturwerkstätten auch eine Luftschiffhalle, die für das
in Italien verunglückten Luftschiff bestimmt war . Gleichzeitig ist
durch ein neues Gesetz Korea und 'der koreanische-Sund zwischen
dem Festland in die strategische Zone einbezogen worden, die
von keinem Zivilflugzeug überflogen werden darf.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Stille.
Eine gewisse Einsamkeit scheint dem Gedeihen der höheren

Sinne notwendig zu sein, daher muß ein zu ausgcbreiteter Um¬
gang der Menschen mit einander manchen heiligen Keim er¬
sticken und die göttlichen Gedanken, die den unruhigen Tumult
zerstreuter Gesellschaften und die Verhandlungen kleinlicher An¬
gelegenheiten fliehen, verscheuchen. Novalis.

Sei kein Mensch moderner Hast, sondern der ewigen Stille.
Oeser.

Du bist die Ruh ', der Friede mild,
die Sehnsucht du und was sie stillt.
Kehr ein bei mir und schließe du
still hinter dir die Pforte zu.
Treib andern Schmerz aus dieser Brust!
Voll sei dies Herz von deiner Lust.
Dies Angenzelt von deinem Glanz
allein erhellt, o füll es ganz ! Rückert-

Neuenbürg, 2. Juli . Ucber seine Erlebnisse beim Gesangs¬
wettstreit am letzten Sonntag singt der Liederkranz FrieLrichs-
t-al ein hohes Lied der Zufriedenheit und des Dankes, indem er
schreibt: Auf wiederholte Einladung und um einer kollegialen
Pflicht Genüge zu leisten, hat sich der Verein am letzten Sonn¬
tag am Sangeswettstreit in Neuenbürg beteiligt. Ermöglicht
wurde den Sängern die Reise durch das freundliche Entgegen¬
kommen der Firma Bruder , Hang u. Ziegler und die vorbild¬
liche Gastfreundschaft der Neuenbürger Einwohner . Die Sän¬
ger möchten hiefür an dieser Stelle ihren herzlichsten Dank ab¬
statten. Am Samstag abend wohnte der Liedevkranz dem Bant
kett, verbunden mit Bannerweihe des festgebenden Vereins
,/Freundschaft Neuenbürg" bei und brachte einige mit großem
Beifall aufgenommene Chöre zum Vortrag . Die „Freundschaft
Neuenbürg " und dessen Patenverein Gräfenhausen sangen
ihrerseits mit einer Vollendung, die den Friedrichstalcrn Sän¬
gern einen Vorgeschmack dessen gab, was ihrer beim Wettstreit
am andern Tag harrte . Der Sonntag sah eine überwältigende
Sängerschar in Neuenbürg und ein Leben und Treiben
herrschte, daß man sich aus ein Landessängerfest verseht fühlen
könnte. Das Wettsingen fand in der ausgedehnten, dicht be¬
setzten Ketterer -Halle statt, umfassend einfachen Volksgcsang
bis erschwerten Kunstgesang. Der kleine Friedrichstaler Ver¬
ein mit seinen nur 28 Sängern kam infolge Nachmeldung erst
nach dem Kunstgesang an die Reihe und hatte nach den vor¬
ausgegangenen glanzvollen Leistungen der großen bis zu 100
Sänger zählenden Vereine einen harten Stand . Erwartungs¬
volle bange Stunden waren es für den Verein , bis abends zur
Preisverteilung geschritten wurde und unbeschreiblicher Jubel
löste sich aus , als .das Ergebnis bekannt wurde : Friedrichstal
in Stadtklasse 8 einen 1 n-Preis mit Prachtvollem Silberpokal.
Stürmisch beglückwünschten die Sänger ihren Chormeister
Dieterle zu dem neuen und schönsten Erfolg , den er auf seiner-
langen ruhmreichen Dirigentenlausbahn verzeichnen durfte. Daß
das Friedrichstaler „Tenörchen" auch in diesem Falle wieder
seine Schuldigkeit getan hat, ist selbstverständlich. Auf Lern
Heimweg kehrte der Verein in -Wildbad bei Freund David
Wurster z. wilden Mann — einem Freudenstädter — ein, der
es sich nicht nehmen ließ, den errungenen Pokal mehrmals mit
köstlichstem Rebensaft unentgeltlich zu füllen. Aus Dankbar¬
keit sang ibnl der Verein am Haus vor einem zahlreich er¬
schienenen Publikum mehrere Lieder. Im heimatlichen Sing¬
lokal angekommen, wurde der Verein von der Familie Clauß
znm Schmelzofen aufs freundlichste ausgenommen und bewirtet
und zum neuen Erfolg herzlich beglückwünscht. Nicht vergessen
möchte noch werde)) zu bemerken, daß alle Sänger eines Lobes
voll sind über das tadellose Essen im Stand -Lokal des Vereins
— Gasthof zum Adler — in Neuenbürg , wie überhaupt über
die ganze freundliche und gastfreie Aufnahme, die sie in Neuen¬
bürg gefunden haben.

Neuenbürg, 3. Juli . Der Beginn des Romans befindet sich
im zweiten Blatt . ,

(Wetterbericht .) Ter Luftdruck über Süddeutschland
ist unter der Einwirkung eines über Italien befindlichen Tief¬
drucks zurückgegangen. Für Sonntag und Montag ist mehrfach
bedecktes, aber nur vereinzelt regnerisches Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Juli . (Gemeinderatssitznng am 1. Juli .) In
der heutigen Gemeinderatssitzung erstatten die Vertreter der
Gemeinde, Schultheiß Fazler und Gemeinderat Seufer , Bericht
über die am 24. v. M . in Neuenbürg stattgesundene Ämtsver-
sammlung. In kurzen Umrissen berichtet der Ortsvorsteher
über die einzelnen Punkte der Tagesordnung und hebt insbe¬
sondere die für die Gemeinde Birkenfeld wichtigste Angelegen¬
heit, die Genehmigung des Straßenbauprojetts Birkenseid—
Gräfenhausen hervor . Der Gemeinderat nimmt hievon Kennt¬
nis und beratet gleichzeitig über den Erlaß des Ministeriums
des Innern , Abteilung für -den Straßen - und Wasserbau, vom
2. Juni d. I . Hienach ist die Minist .-Abt. bereit, zu den reinen
Baukosten abzüglich der Zuschüsse aus den Mitteln der Er-
werbsloscnsürsorge (Grundförderung ) die Verwillignng eines
Staatsbeitrages zu beantragen unter verschiedenen Bedingun¬
gen, wobei auch die Planumarbeitung vom Zollstock bis zur
Mavkungsgrenze Birkenseld—Gräfenhausen erforderlich ist. Der
Ortsvorsteher berichtet über diese Frage und trägt vor, daß die
mitbeteiligte Gemeinde Gräfenhausen die Planumarbeitung
dem Regierungsbaumeffter Kromer in Reutlingen und dem
Baumeister Hildenbrand in Neuenbürg übertragen habe. In
der sich anschließenden Anssprache kommt im Gemeinderat ins¬
besondere zum Ausdruck, daß die erforderliche Plannmarbei-
tung mit allen Mitteln gefördert werden soll, damit der Stra¬
ßenbau so rasch als möglich in Angriff genommen werden
kann. Nach eingehender Beratung wird beschlossen, den Re¬
gierungsbaumeister Kromer in Reutlingen und Ortsbaumeister
Heinz hier mit der sofortigen Planumarbeitung zu beauftra¬
gen. — In Durchführung des Ministerial -Erlasses vom 1.
Juni 1926 hat das Oberamt in eigener Zrrständigkeit zu be¬
stimmen, in -welchen Gemeinden des Bezirks die Wohnungs¬
zwangswirtschaft ausgehoben werden soll. In einem Rund¬
erlaß fordert das Oberamt die Gemeinderäte zur -Stellung¬
nahme zur Frage der Aufhebung der Wohnungszwangswirt-
schaft aus und weist u. -a. insbesondere darauf bin, daß es nach
dem erwähnten Minfft-erial-Erlaß unzuläßig ist, lediglich die
Zuzugssperre weiter besteben zu lassen und ' somit das Woh-
nungsmangelgesetz nur teilweise auszuheben. Es besteht also
nur die Möglichkeit, die Wohnungszwangswirtschaft in vollem
Umfang zu beseitigen oder aber den bisherigen Zustand zu be¬
lassen. Da der fetzigen Zeitlage entsprechendeine bedingungs¬
lose Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft, also insbe¬
sondere auch die Freigabe des Zuzugs hieber, in der hiesigen
Gemeinde nicht in Frage kommen kann, wird vom Gemeinde¬
rat mit 3 gegen 5 Stimmen beschlossen, die Wohnnngszw-anqs-
wirtschast in der hiesigen Gemeinde bis auf weiteres in der
seitherigen Weise beizubehalten. — Für einige bei der Württ.
Wohnnngskreditanstalt in Stuttgart anhängige Gesuche um
Verwillignng eines Baudarlehens übernimmt die Gemeinde
selbstschuldnerische Bürgschaft entsprechend dem Wohnungs¬
bürgschaftsgesetz. — Der Gemeinderat stimmt dem Verkauf
eines etwa 8 Ar großen Trennstückes von dem der Gemeinde
gehörenden früher Oelschläger'schen Grundstück an der Rat¬
hausgasse. zu und ermächtigt den Ortsvorsteher zum Abschluß
des Kaufvertrags mit Bezirksnotar Dopffel, der sich ans dem
Grundstück ein Einfamilien -Wohnhans zu erstellen bealbsichtigt.
— Dem Arbeiterradfahrerbund „Solidarität ", Ortsgruppe
Birkenseld. werden auf Ansuchen einige Tannen zur Errich¬
tung von Ehrenpforten anläßlich des am 4. d. M . stattfinden¬
den Stistunasfestes abgegeben. — Die Beisuhr der Vorlagsteine
für den Kirchwvg wird dem Fubrmann Rudolf Ochner hier um
sein Angebot mit 2.50 Mk. pro Kubikmeter übertragen . — Nach
Erledigung einiger kleinerer Verwaltungssachen -schloß der
Vorsitzende gegen 1L11 Ubr die Sitzung.

Birkenfeld, 2. Juli . Von zuständiger Seite wird uns mit-
getcilt, daß in der letzten Zeit immer wieder die Federhalter
vor den Schalterränmen am Schreibpult weggenmnmen wur¬
den, trotzdem dieselben an Ketten und Schnüren befestigt wa¬
ren. Wir ersuchen das reisende Publikum , einmal darauf zu
achten, um diesem Unfug ein Ende zu bereiten, oder aber wir
von dem immer wieder zu beschaffenden Federhalter Abstand
nehmen müßten, was jedenfalls manchem Löser von Arbeiter-
Wochen- und Monatskarten manchmal unangenehm wäre.

Birkenfeld, 3. Juli . Am heutigen Tage sind es 25 Jahre,
-daß Oberlehrer Eisenhardt  an der hiesigen Volksschule
tätig ist. Gestern abend brachte der Schülerchor dem Jubilar
in der Dämmerstunde ein wohlgelungenes Ständchen, und heute
abend findet im Rathaussaal eine Festsitzung statt, die im Gast-
Hans zum „Rößle" in einem gemütlichen Beisammensein ihre
Fortsetzung finden soll.

Bad Wildbad, 2. Juli . Die Zahl der .Fremden beträgt heute
6494. Es ist zu hoffen, daß die ab 1. Juli d. I . eintretendcn
-besseren Zugsverbindungen — direkte Wagen von Frankfurt
und Berlin — einen größeren Zuzug neuer Gäste bringen wer¬
den. Die Konzerte mit freiem Zutritt in der Trinkhalle und
aus dem Kurplatz finden setzt wieder auch an den Sonntagen
wie früher statt, was die Freunde Wildbads ans dem Enztale
mit Genugtuung hören werden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. Juli . Wie wir hören, hat der Staatspräsident, der

noch immer nn Stirnhöhlenkatarrh infolge von Grippe leidet, sich in
Erhoiunqsurlaub begeben.

Stuttgart , 2. Juli . Die Kommunisten oeransiolteten gestern obend
auf dem Marktplatz eine Demonstration. Die Versammelten verlangten
in einer Resolution die entschädigungslose Fürstenenteignung, den
Sturz der Regierung, die Auflösung des Reichstags und Brot und
ArbeN für die Erwerbslosen.

Stuttgart , 2. Juli . Zufolge Anordnung des Reichsarbeitsmini-



sleriums bleiben die derzeitigen Höchstsätze in der Erwerbslosenfiirsorge
weiter bis zum 27. November 1926 in Kraft.

Neustadt a. d. H ., 2. Juli . Der zweite Vorsitzende des Wein¬
bauvereins der Pfalz hat an den Reichspräsidenten ein Gnadengesuch
gerichtet sür die verurteilten Moselwinzer, in dem darauf hingewtesen
wird, daß das Gericht, der Generalstaatsanwalt uud die Verteidigung
in seltener Eimütigkeit wärmstens Verstehen und Mitempfinden sür

die Angeklagten -mpfanden, die in der Verzweiflung sich zu der Tat
in Bernkastel hätten htnreißen lassen. Die Pfälzer Winzerschast, ver¬
treten durch den Weinbauverein für die Rheinpfalz , bitten den Reichs¬
präsidenten. alsbald die Befreiung der Moselwinzer zu bewirken.

Frankfurt a. M ., 2. Juli . Gestern nachmittag rötete sich ein
Metallarbeiter , der längere Zeit arbeitslos war , und seine Frau durch
Oeffnen der Pulsadern . Außerdem hatten sie die Gashähne geöffnet.
Die Leiche des Mannes wies weiterhin einen tiefen Schnitt im Kopf auf

Essen, 2. Juni . Nach dreitägiger Verhandlung wurde der Ge¬
müsehändler Wilhelm vom Berg aus Essen-tzaarzopf , der beschuldigt
ist, seine Stiefmutter Anfang Februar d. I . im Pferdestall erschlagen
und dann den Körper in einen Gesenkschacht gesteckt zu haben, vom
hiesigen Schwurgericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Staats¬
anwalt , der Todesstrafe beantragt hatte, sowie der Angeklagte legten
gegen das Urteil Berufung ein.

Berlin , 2. Juli . Der Aeltestenrat des Reichstags hat beschlossen,
die Ferien des Plenums bis 3. November dauern zu lassen; die
Ausschüsse sollen nicht vor dem 18. Oktober zusammentreten.

Berlin , 2. Juli . Der von dem Schöffengericht Berlin -Mitte
zu sllns Jahren Zuchthaus verurteilte Iwan Kutisker hat durch seinen
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr . Nllbell, die Wiedereinsetzung des Ver¬
fahrens in den vorigen Stand beantragt . Für den Fall der Ver¬
werfung des Antrags wird gegen das Urteil des Schöffengerichtes
Berufung eingelegt.

Berlin , 2. Juli . Nach fast vier Monate langen Beobachtungen
und Ermittlungen ist es der Berliner Kriminalpolizei gelungen, drei
Geldschrankeinbrecher, die durch ihre technischen Kenntnisse besonders
gefährlich waren , zu verhaften. Die Täter , die mit den modernsten
Einbruchwerkzeugen ausgerüstet waren und ein eigenes Automobil
besaßen, find geständig, u. a. am 28. Februar dieses Jahres in das
Postamt Letschin im Kreise Lebus einen Geldschrankeinbruch verübt
zu haben, bei dem sie 7000 Mark bares Geld und sür 14000 Mark
Postwertzeichen erbeuteten. Der größte Teil der Beute konnte be¬
schlagnahmt werden.

Berlin , 2. Fuli . Bei dem Reichspräsidenten ist folgendes Tele¬
gramm der Königin der Niederlande eingegangen : „Ich spreche
Ew . Exzellenz meinen aufrichtigen Dank aus über Ihr freundliches
Telegramm . Es ist mir eine aufrichtige Genugtuung , daß mein Ge¬
schwader bei seiner Uebersahrt Kiel besucht hat und ich möchte meinen
Dank hinzufllgen für den gastfreien Empfang , welcher demselben zu¬
teil wurde, gez. : Wilhelmine.

Berlin , 3. Juli . Während gestern abend der Magistrat und die
Stadtverordneten von Berlin den Flughafen Tempelhof besichtigten,
wurde die am Eingang des Flughafens gehißte schwarz-rot-goldene
Reichsflagge und die Berliner Stadlflagge von jungen Burschen, die
in den Hasen eingedrungen waren , heruntergerissen und mit Füßen
getreten. Es handelt sich anscheinend um Angehörige der Kommu¬
nistischen Partei . Sie wurden von der Polizei verhaftet.

Berlin . 2. Juli . In der Angelegenheit der Hinausschiebung der
Biersteuererhöhung hat der Kommissar sür die verpfändeten Einnahmen
seine Einwilligung gegeben, daß die Erhöhung der Biersteuer auch
weiterhin zunächst hinausgeschoben wird . Der formelle Abschluß einer
Vereinbarung , über deren prinzipielle Grundlagen zwischen dem Kom¬
missar und der Relchsfinanzverwaltung Einigkeit besieht, soll in den
nächsten Wochen erfolgen.

Berlin , 3. Juli . In der gestrigen Mitgliederversammlung der
Berliner Ortsgruppe des Preußischen Richtervereins wurde der Füh-
rer des Republikanischen Richterbundes, Kammergerichtssenatspräsident
Dr . Großmann , wegen „veretnswidrigen Verhaltens " ausgeschlossen.
Der Vorwurf wurde damit begründet, daß Großmann in Reden und
Artikeln große Teile des Richtcrstandes der verfassungswidrigen Ge¬
sinnung beschuldigt hat. Eenatspräsident Großmann wies in einer
Rede die Anschuldigungen zurück. Er wird Berufung beim Gesamt-
vorstond einlegen.

Berlin » 2. Juli . Das Sperrgesetz wurde im Reichstag mit 333
gegen 17 Stimmen bei 97 Stimmenthaltungen der Deutschnationalen
angenommen. — Heute abend wurde auf dem Leipziger Platz der
demokratischeReichstagsabgeordnete Schurich aus Bremen von einem
Straßenbahnwagen angefahren und schwer verlegt. Das Rettungs-
amt brachte ihn in das Elisabeth.Krankenhaus . — In Berlin ist die
Temperatur mittags 12 Uhr auf 24 Grad im Schatten gestiegen.

Sagan , 2. Juli . Heute früh sprang eine geistesgestörteFrau in
den Bober . Ihr Mann sprang in voller Kleidung nach. Beide ge¬
rieten in einen Strudel und ertranken.

Hamburg , 2. Juli . An Bord des auf der Werst von Blohm L
Voß im Dock liegenden Dampfers „Oldenburg " brach der Brllcken-
aufbau , aus dem sich zehn Arbeiter befanden, zusammen. Die Arbeiter
stürzten infolgedessen in den Laderaum , acht von ihnen erlitten schwere,
zwei leichtere Verletzungen.

Königsberg , 2. Juli . In verschiedenen Ortschaften in der Nähe
von Saalfels sind Familien an Fleischvergiftung erkrankt. Etwa
40 Personen liegen darnieder. Betroffen find Arbeiterfamilien, die
von einem hausierenden Fleischer von Saalfels Fleisch gekauft haben.
Todesfälle sind bisher nicht eingetreten.

Breslau , 2. Juli . Wie die "Breslauer Zeitung" aus Reinerz
meldet, löste sich, als eine Krastfahrerabteilung der Reichswehr aus

SWester Marlen; Geheimis
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Inzwischen fuhr das junge Paar zum Hafen und
begab sich an Bord der Kolumbia , wo es eine Luxus¬
kabine belegt hatte. Kaum waren sie an Bord ange-
kvmmen, als sich die Kolumbia in Bewegung setzte.

»
Die Seereise des jungen Paares war vom herrlich¬

sten Wetter begünstigt und der stattliche, elegante
Dampfer fuhr so ruhig seine Bahn , daß vorläufig nicht
ein einziger Passagier seekrank war.

Es herrschte ein vergnügtes , geselliges Leben an
Bord und für Harald und Katje verliefen die ersten
Tage wie ein schöner Traum . Harald hatte die Hoff¬
nung auf eine friedliche, glückliche Ehe wiedergefun¬
den, und Katje war vorläufig so glücklich und zufrie¬
den, wie es eine junge Frau im Honigmond nur sein
kann. Daipah hatte gute Tage , die Herrin zeigte eine
ungewöhnliche Sanftmut und dachte nicht daran, zu
schelten oder zu strafen.

So verging der erste Teil der Reise im besten Ein¬
vernehmen . Aber als dann ein Tag wie der andere
dahinging und sich nichts Neues und Aufregendes er¬
eignete , begann sich Katje wieder zu langweilen . Sie
begann Harald mit allerlei kleinen Scenen zu quälen.

Eines Tages war Daipah nicht gleich zur Hand,
als Katje sie brauchte. Die hübsche, muntere Atschine¬
sin hatte unter der Schiffsbemannung einen glühenden
Verehrer gefunden und sich in seiner Nähe aufgehalten
und versäumt.

Katje wurde wütend und machte ihrem Gatten Vor¬
würfe , datz er sie gehindert hatte, Zobah mitzunehmen.
Er wollte sie erst begütigen , aber als sie nur um so
zorniger wurde, verliest er ohne ein weiteres Wort
die Kabine. Er wollte sich von ihrer bösen Laune nllht
unterjochen lassen.

Neiße im Meniegebirge die Gebirgsstraße nahezu der Grunewalds-
baude passierte, infolge der Einwirkung der letzten Unwetter ein Stück
der Wegböschung und brockte dadurch einen Kraftwagen zum Absturz.
Das Automobil mit seinen Insassen Überschlag sich. Das ausströmende
Benzin fing Feuer , das aber durch die Geistesgegenwart des Führers
erstickt werden konnte. Ein Oifizier wurde schwer verletzt, ein zweiter
Insasse erlitt Quetschungen des Brustkorbes . Die übrigen Abgestürzten
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Nisky , 2. Juli . In Abwesenheit ihres Mannes hat heute die
Frau des Schlossers Georg Tietz im Barackenlager ihr dreijähriges
Töchterchen durch Beilhiebe auf den Kopf getötet und sich dann selbst
erhängt . Die Tat , deren Ursache noch unbekannt ist. wurde erst heute
abend bei der Rückkehr des Mannes entdeckt.

Kattowitz , 2. Juli . Vor der Strafkammer des Kattowitzer Be¬
zirksgerichts begann heute der Prozeß gegen den ehemaligen Leiter
der Schulabteilung des Deutschen Volksbundes , Schulrat a. D. Dudek.
Der Verteidiger beantragte die Ablehnung eines Beisitzers, da dieser
als Mitglied der Aufständischenorganisation das Gericht beeinflussen
könnte. Der Antrag wurde abgelehnt. Die Anklage legt dem Schul¬
rat zur Last, Nachrichten über militärische Organisation und Perso¬
naloeränderungen in der Kattowitzer Division, die im Interesse der
Landesverteidigung hätten geheim gehalten werden müssen, in die
Hände von Personen gebracht zu haben, die im Interesse einer frem¬
den Macht tätig sind. Aus Antrag des Anklagevertreters wurde die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Prag , 2. Juli , Ein gestern aus Straßburg abgeflogenes Flug¬
zeug der LustfahrtgesellschaftFranco -Roumaine , das unterwegs in
Nürnberg noch Reisende ausgenommen hatte, ist bei dem Dorfe Roß¬
haupt abgestürzt. Fünf Personen wurden gelötet und eine schwer
verletzt. Einzelheiten namentlich Uber die Persönlichkeiten liegen bis-
her noch nicht vor. Hiezu wird noch gemeldet: Das Unglück er¬
eignete sich zwischen 12 und 1 Uhr mittags . Der Pilot , sowie vier
Passagiere, darunter ein junges amerikanisches Ehepaar , das sich aus
der Hochzeitsreise befand, waten sofort tot . Ein fünfter Reisender
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Innsbruck , 2. Juli . Vorgestern abend hat sich in Gnadenfeld eine
zur Sommerfrische dort weilende Familie , bestehend aus Mann , Frau
und zwei Kindern durch Verona ! vergiftet. Das Ehepaar wurde
heute nachmittag bewußtlos ln sehr ernstem Zustande aufgefunden.
Die beiden Kinder waren bereits tot. lieber die Umstände, die zu
der Tat geführt haben, ist bis jetzt nichts bekannt geworden. Nacy
einer Vorgefundenen Legitimation soll es sich um einen Versicherungs¬
beamten Gustav Gloß aus Schwaz handeln.

Paris , 2. Juli . Der Brotpreis in Paris wird ab 7. Juli auf
2,50 Franken für das Kilo erhöht werden.

Paris , 2. Juli . Der elsässische Heimatbund veröffentlicht eine
lange Erklärung , die von den Dr . Ricklin und Keppi gezeichnet ist
und worin es als eine frecke Verleumdung hingestellt wird, den Hei¬
matbund zu beschuldigen, daß er mit deutschem Gelbe unterstützt sei.
Die Forderung nach Autonomie für Elsaß-Lothringen im Leben
Frankreichs sei durchaus berechtigt. Die Elsässer fordern den Respekt
vor ihrer völkischen Eigenheit, ihrer Sprache und ihrer Ueberliefe-
rungen. Das sei nicht anti -national.

Haag , 2. Juli . Die zweite niederländische Kammer hat mit 64
gegen 8 Stimmen den Gesetzesentwurf über die Ratifizierung des
deutsch-niederländischen Handels - und Kreditabkommens vom 26. No¬
vember 1925 angenommen.

London , 2. Juli . Das Unterhaus hat heute den Arbeiterpartei-
antrag auf Aufhebung des Ausnahmezustandes mit 295 gegen 95
Stimmen abgelehnt.

Madrid , 2. Juli . Die Nachrichten über das in Paris vorberei¬
tete Attentat aus das spanische Königspaar wurden hier erst heute
bekannt. Die Regierung Primo de Rivera hat der französischen Re¬
gierung ihren Dank für die zur Vereitelung des Attentats ergriffenen
energischen Maßnahmen ausgesprochen, de Rivera wird in der für
Montag einberufenen Generalversammlung der Union Patriotica eine
Rede halten, der weittragende Bedeutung beigemessen wird, weil der
Diktator dabei die nächsten Ziele seiner Regierung errörtern will.

Padang , 2. Juli . Durch einen neuen Erdstoß wurden zahlreiche
Häuser zerstört. Der Schaden, der auf dem ganzen Gebiet durch
das Erdbeben entstanden ist, wird auf mehrere Millionen holländischer
Gulden geschätzt.

Ottawa , 2. Juli . Die neue kanadische Regierung ist, nachdem
sie nur drei Tage im Amt war , gestürzt worden.

Kairo , 2. Juli . Wie mitgeteilt wird, ist den Zeitungen
gestern bei der Veröffentlichung der Zahleneingaben über das
Erdbeben am 26. Juni ein ungewöhnlicher Irrtum unterlau¬
fen. Die Zahlenangaben sür das Beben 1846 waren im Vergleich
mit denen der vergangenen Woche bekanntgegeben worden . In¬
folge eines Uebersetzungsirrtums haben ine Zeitungen diese
Vcrgleichszahlen als Zahlemmgaben für das Erdbeben der ver¬
gangenen Woche veröffentlicht.

Somrtagsschutz und Sonntagsruhe.
Stuttgart , 2. Juli . Man schreibt uns : Der Regierung

und dem Landtag ging dieser Tage eine von 65 Vereinigungen
und Verbänden Württembergs unterschriebene Eingabe zu , in
der mit ausführlicher Begründung gegen die Versuche zur
stärkeren Wiedereinführung gewerblicher Arbeit am Sonntag
Stellung genommen wird . Die Gesamtmitglieiderzahl dieser
Verbände ist mit 900 000 ohne Familienzugehörige nicht zu
hoch gegriffen ; die Eingabe darf wohl mit Recht für sich in
Anspruch nehmen , die Mehrheit der württembergischen Bevöl-

« Katje sah ihm mit Wen Augen nach. Ihr nach¬
tragender , kleinlicher Charakter machte sich wieder
geltend . Sie dachte an jenes erste Zerwürfnis uud a»
die lange Zeit , in der sie Harald , ihrer Meinung nach,
durch sein langes Zögern , seine Werbung auszu¬
sprechen, gequält hatte. Und da wurden wieder alle
bösen Geister in ihr wach. Sie dachte wieder ihres
Vorsatzes , Harald für allss , r̂oaS er ihr angetan
hatte," zu strafen.

Und von diesem Tage au war die friedliche Flliker-
wochenstimmung zerstört. Kaum drei Woche» hatte
sie angehalten.

Als Harald nicht reumütig i« die Kabine zurück«
kehrte, machte Katje besonders verführerische Toilette
und ging hinauf auf die Deckpromenaöe, wo sie den
größten Teil der Passagiere um diese Zeit antrast

Sie hatte schon immer , ihrer Natur folgend , Mit
verschiedenen junge « Herren kokette Blicke gewechselt
in gedankenloser Spielerei «NS um bewundernde
Blicke herauszuforöer » .

Heute tat sie das » och intensiver und bewußter , and
es währte nicht lange , da war sie umringt von einigen
jungen Herren, die ihr schon lange gern ein wenig den
Hof gemacht hätten. Als Harald , der inzwischen eine
einsame Deckpromenaöe gemacht hatte, «m seine Miß¬
stimmung zu vergessen, .zurückkam, sah er zu seinem
unliebsamen Erstaunen Katje inmitten dieser mehr
oder minder enragierten Verehrer sitzen. Er stutzte,
sah seine Fra « überrascht an «nd blieb stehen. Katje
gab sich den Anschein, ihn nicht zu sehen, obwohl sie
ihn schon hatte kommen sehem Sie kokettierte sehr
auffallend mit einem junge » Niederländer , Mynheer
Straaten , der fAt Jahre » auf Jana lebte und nun
Hehnstxht nach schönen Frauen und KUlturfreudeu
hatte.

Harald war einige Minute » im Zweifel , ob er die¬
ser FlirtfzeNe feiner Frau et» kurzes, Energisches
EnSe machen oder sich den Anschein geben sollte, nichts
z« bemerkest? Md da stng er sine « rasche« , lauern»

kerung gesinnungsgemay zu vertreten Wohl ^
haben sich in ihrer Tendenz so verschiedene Organs ^
zu einheitlichem Tun zusammengefunden . Wir troösi, ^
den großen religiösen Verbänden so ziemlich die aa.ni-
bewegung , die Jugendverbändc , die Vereine für
gen , Wandern , für Volksheimstätten , die Gewerksckolil,.
Richtungen , Heimatkunde , Heimstättenbeweauna
Acrzteorganiisattonen , Volksbtldungsverbände und Re
fckiaftsbeweg-ung . Was alle diese Organisationen wM -? ^
wofür demgemäß ihre Mitglieder einzutreten gewillt link
aus der an Regierung und Landtag gerichteten Bitte krL
1. Allen Veriuchen , dem Sonntag ,erneu Charakter
der Arbeitsruhe , Erbauung und Erholung zu nehmen Ä
sam , entgegenzutreten 2. Die Genehmigung zum LAbetrieb , zum Oyenhalteu bou Laden und zur Beickäii-!.»
von Arbeitnehmern an Sonn - und Festtagen , soweit siem N
Zuständigkeit des Landes fällt , nur beim nachgewieseiren ku»
genidcn Bedürfnis und nach Anhörung der beteiligten KreL--
erteilen , in keinem Falle aber über das in Artikel 1 der N?
ordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe -
Februar 1919 vorgesehene Höchstmaß hinauszrigehen z sgi
die Reichsgesetzgebung im Sinne der straffen Durchsü^
des Sonntagsarbeitsverbots einzuwirken , ^ yrung

Die neue« Zollsätze.
Berlin , 2. Juli . Die handelspolitische Ausschuß des'

tags trat heute zur Fortsetzung der Beratung des
schwedischen Handelsvertrags zusammen . Dr . Hrlferding D,
wies darauf hin . daß die Einigungsverhandlungen zwiMnÄ
Parteien keine Erfolge gehabt haben . Das sei erklärlich l«
den großen Unterschieden ! in der Auffassung . Würden die M»
zollsätze der Regierungsvorlage im schwedischen Vertrag be¬
stehen bleiben , dann würde eine Belastung der Konsumenten
um das Dreieinhalbfache 'der -Vorkriegszeit eintreten , und Le
Spanne zwischen Getreide - rrnd Mehlzöllen würde sich uner¬
träglich vergrößern . Der Redner begründete einen von den
Sozialdemokraten eingebrachten Gesetzentwurf , -der die Lebens-
Mittelzollsätze , die am 31. Juli außer Kraft getreten sind, zm
nächst bis zum 1. Dezember 1936 'verlangen will . Der sozial¬
demokratische Antrag wurde abgeleihnt , dagegen wurde der An¬
trag der Regierungsparteien angenommen , der folgende Sätze
sür die Lebensmittelzölle sestsetzt: Roggen , Weizen und Spell
5 Mark , Futtergerste 2 Mark , Hafer 5 Mark . Mais 3I >Mark
frisches Fleisch 21 Mark . Schweinespeck 14 Mark , Schmalz und
schmalzartige Fette 6 Mark . Die neuen Sätze sollen vom1
August bis zum 31. Dezember 1926 gelten . Das Gesetz zur Aen-
derung der Zollsätze und der deutsch-schwedische Handelsvertrag
wurden -dann in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen
-der Sozialdemokraten , -Kommunisten und der Völkischen ange¬
nommen.

59 o»0  Mark aus einem Banktresor gestohlen.
Berlin , 2. Juli . Eine hiesige Bank ist durch einen von

langer Hand vorbereiteten Diebstahl geschädigt worden. Der
30 Jahre alte Hauptbuchhalter Kurt Schubert , der am 26. Mai
ohne vorherige Verständigung seiner 'Firma sich von Berlin
entfernte , hat , wie eine Revision in der Bank ergab, aus den
ihm anvertranten Tresorfächern hier und da einzelne börsen-
mätzige Aktien gestohlen und unauffällig verkauft. Itach dm
bisherigen Feststellungen wurden auf diese Weise etwa 50M
Mark entwendet . Der Gesamtschaden dürfte aber noch großer
sein . Schubert , der sich bei seiner Abreise in Begleitung seine:
Frau und seines 'seit längerer Zeit arbeitslosen Schwagers
befand , ist nicht im Besitze eines Paffes . Er wird von der Po¬
lizei zurzeit in deutschen Kurorten gesucht.

Regierung und Reichsbahndrrektimr.
Berlin , 2. Juli . In der Kabinettssitzung am nächsten Mon¬

tag soll die Entscheidung über die Bestätigung des General¬
direktors Dorpmüller fallen . Außer dem bisher noch nicht be¬
stätigten Generaldirektor und -dem stellvertretenden Direktor
fehlt noch bei drei Direktoren der Reichsbahn die Bestätigung
der Reichsregierung . Diese Nichtbestätigung -der DirÄwren
-hängt aber nicht mit den fetzigen Personaländerungen zusam¬
men , sondern die Vorschläge zur Bestätigung sind bereits vor
drei Monaten , an -den damaligen Reichskanzler Dr . Luther ge¬
langt , ohne daß die Bestätigung indessen vorgenommen worden
ist. Es handelt sich dabei uw Len Direktor der Personalabtei¬
lung und endlich um den Direktor der Einkaussabteilung . Der
bisherige Direktor der Personalabteilung , Wehrauch, ist in¬
zwischen zum stellvertretenden Generaldirektor -gewählt worden.

Hindenburg an den Herrn Reichskanzler.
Berlin , 2. 'Juli . Der Reichspräsident hat heute an dm

Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet : Sehr geehrter
Herr Reichskanzler ! Ich höre daß das Kabinett angesichts des
zu erwartenden Scheiterns der Gesetzes«orlage über Re ver-
mög-ensrechtliche Auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern
über die Frage der Auslösung 'des Reichstages und die des
Rücktritts der Reichsregierung berät . Ich möchte Ihnen hier¬
zu meine Auffassung dahin kundgeben , daß ich mich M eE
Auflösung des Reichstages aus innen - wie außenpokblchen

Fast mußte er
lächeln. Er kannte Katje genug , um zu wißen, dag
sie ihn jetzt strafen und eifersüchtig machen wollte.

So gab er sich den Anschein, als bemerke er ste gar
nicht, uud ging ruhig weiter . . ^ ^

Katje wußte aber genau , daß er sie gesehen Mw,
nnd es ärgerte sie maßlos , daß er anscheinend gieuy-
gülttg weiterging . .

Ob — wenn es ihm so einerlei war , daß ste
anderen Männern flirte , dann wollte sie ihm dienen-
Er sollte schon noch eifersüchtig werden.

Außerdem fand sie großen Gefallen an den Komp¬
limenten und Schmeicheleien, die ihr zuteil muroc-
I » Kota Radscha war Harald entschieden der mtem-
santeste und ansehnlichste junge Mann gewesen. Ir ¬
lich konnte sich auch hier auf den Dampfer keinerm
ihm messen, aber er war ihr etwas langweilig gewe¬
den «nd machte ihr keine Komplimente nne oi
jungen Herren . Er sagte ihr nicht, wie dme, oast1
schön und verführerisch sei, daß sie herrliche Mg
Und wundervolles schwarzes Haar habe und « e r
zenösten Händchen und Füßchen. » nmoli-

Sie berauschte sich an diesen ungewohnten Komp
menten , und ehe sie es sich recht versah, war sie rn er
netten kleinen Flirt mit Mynheer Straaten verst -
der entschieden der netteste von ihren neuen -̂ rey
war »nd ihr auf Tod und Leben die Cour um -

Harald ließ das eine Weile ruhig gehen. M M
sich, Laß Katje bisher auf so manches hatte ver» w
müsse» , was junge europäische Damen von J A
auf kenneulernen . Mochte sie immerhin ern we u
kokettieren »nd sich Artigkeiten sagen lassen. Da
nicht wirklich liebte , blieb ihm die Eifersucht ern Ae ^
des Gefühl . Er wollte schon achtgeben, daß Katze
weiter ging , als es ihm genehm war. .„. «i-rter

^ herrschte tagelang ein verstimmter, reserve ^
To » zwischen dem junge » Eh^ aar, und wenn
Harald anch nicht an ritterlicher Aufmerksamkeit Me
ließ , so -blieb er doch formell «nd zurückhaltend, iv-
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, mcht entschließen konnte und daß rch ausGründen Rücktritt der Reichsregrer-ung für un-
denselben Kunden ^ ie, Herr Reichskanzler, wie die
tunlich ^ eichsregierung , daher von dem Gedanken
<mM^ N,oir Mst <rnd ^ nehmen . Mit der Versicherung
ern̂er ^ /oriliglickM ^ -achtuna bin ich Ihr sehr ergebner

Hindenburg."
" Zurückziehung der Absindungsdorlagc.

2 Juli Das Spiel ist aus , die Fürstenvorlage
- Die Regierung hat ihren Entwurf zurückgezogen,

->t entnahm sie daraus die .Konsequenz ", ruhig im
MM bleiben und nicht eher wieder die Initiative zu dieser
An" 5» u ergreifen , wenn nicht zuvor die parlamenta-
«EN ÄE,,Ltzungm von Grund aus sich änderten . Wir
sucM Entschluß nicht . Er scheint uns vielinehr , wie die

aestalteten , außerordentlich vernünftig . Und ob-
Kabinett noch 21 Stunden vor diesem Ausgang er-

AÄ ei würde auch auf das Sperrgesetz keinen Wert legen,
ihm nicht auch die Fürstenvorlage verabschiedet

^ nun doch auf besagtes Sperrgesetz .Wert gelegt
vermutlich als eine Art Erfolg empfunden , daß eine

ÄbnliLegualisizierte Mehrheit zum mindesten dafür sich zu-
Wir tüdeln auch diese Entscheidung nicht : sie

Mis soaar schlechthin geboten . Das Gesetz , das bis zum
EbreÄW den Interessenten -den Weg zu den ordentlichen

>Mn verlegt, wird , wie anzunehmen ist, auf sie einen hell-
n stimm aüsüben . Nun lernen sie am Ende doch noch,

iic Mer sich nicht urchzuringen vermochten , „königlich
^ , boMn " Indes , Las Spiel ist aus . Man hatte nochmals
A - « «-Mer gezogen und den ganzen Vormittag hin und -her
mrbaMt , Aus Preußen war in Person der sozialdemoikra-

Ministerpräsident Braun herbeigekommen , kolleg -ialiter
der bürgerlichen Regierung im Reich beizustehen und die im¬
mer mehr in unabhängig kommunistisches Fahrwasser abgeglit¬
tene Reichstagsfraktion unter Druck zu setzen . Es ging ihm
nickt besser, als Müller -Franken , der seine Ohnmacht hatte ein-
aMm müssen, Ms man sich dann darauf besann , daß es znr-
MÜ ja noch eine andere Wngelpartei gebe , mit ider aus der
Memein -verständlichen Basis : ich gebe , damit Lu mir gebest,
sich verhandeln ließe, war es schon zu spät . So fand man sich
nach zweistündigemAufschub zu der Begräbnisfeier zusammen.
Man hörte Herrn Wels respektlos in seinen Volksversamm-
lungspbrasen, und da er geendet hatte , klatschte man ihm auf
den Bänken der Mitte gar ironisch Beifall . Dann als Gras
Westarp zu reden begann , tobte sich minutenlang der kommu¬
nistische Frontbann aus . Aber Herr Lobe übte ein scharfes
Regiment und zwang schließlich selbst den grimmigen Abg.
Hölle« zur Ruhe. Und dann kam der letzte Austritt : Die
Erklärung des Kanzlers , ein in Lärm , Ekel und Gelächter er¬
trinkender Borstoß eines Kommunisten , die Abstimmung über
das Spcrrqrseh und dessen Annahme . Das Spiel war endgül¬
tig aus . Das Ausarbeiten , -das nun begann , die zweiten und
dritten Lesungen mehr oder weniger beträchtlicher Vorlagen,
hatten nm noch, -wenn man so sagen darf . Parlamentarisch-
technische Bedeutung . Und die Moral ? Soll wirklich dieser
Abmarsch der stärksten Frostion in die verantwortungslose De¬
magogie ganz ohne Folgen -bleiben ? Wenn die Stimmung , die
am Freitag -die genassührten Koalitionsparteien beherrschte,
sch als dauerhaft erweist , kaum . Selbst -der linke Flügel der
Demokraten ist stark ernüchtert und -das Zentrum ist vielleicht
sogar geheilt. Der Umschlag der Stimmung drückte sich einst¬
weilen schon in -der Behandlung der Zollfragen aus . Im
Herbst vermutlich werden auch noch andere Folgen sich zeigen.
Das Ministerium Braun ->Severing wäre in Preußen — cs hat
« .Wahrheit eine starke Stellung — noch auf lange hinaus un¬
erschüttert geblieben: das scheint uns indes nicht mehr ganz so
sicher. Nicht ausgeschlossen sogar , daß , einen alten Satz variie¬
rend, das Zentrum eines Tages spricht : „Haust Du meinen
Marx , hau ich dsinen Braun ".

Rede des Reichskanzlers zur Fürstenabfindungssragc.
Berlin, ' 2 Juli . Reichskanzler Dr . Marx gab heute in

Reichstag anlaßlch der dritten Beratung -des Fürstenabfin-
-ungsgefetzes folgende -Erklärung ab : Ta nach den Darlegun
gen oer Verden Herren Vorredner namens der beiden Flügel
parteien fe!Meht,.daß die beiden genannten Parteien das Gesetz
^ « .Eußabstimmrm -g ablehnen werden , habe ich namem

folgende -Erklärung abzug -eben : Dü
legt aus die Weiterberatung -des Gesetzentwur

Ert -mehr und zieht den Gesetzentwurf zurück . Dil
s-Tbung ficht irch zu ihrem lebhaftesten Bedauern der Dctt

daß der Reichstag bisher nicht imstande ge
außerordentlich wichtige und das Volk in aller

„ n " aufregende Frage der Auseinandersetzung zwi¬
rn im-n" und den ehemaligen Fürsten gesetzgeberisck

erwartet auf das bestimmteste , daß der vorlie-
Grüntvn ' s ihm liegenden gewichtigen sachlicher

n dock, fchlreßlich mit Zweidrittelurehvhöit Gesetz Werder

servierter
wenn es

seit fehlen
nö. O- ^

ein« Lwfe  Erwartung infolge des Verhaltens nu
mia scheiterte , hat das Kabinett einstim
des«MÄ5 >" ' bom Herrn Reichspräsidenten die Auslösun
«weil erbitten . Nachdem aber beide Flügelparteiei
eim des Gesetzentwurfes gestirmnt haben , kam
Das Ka.l,m»̂ n^ ^ ich-'ta -ges keine Klärung mehr bringen
Nörten da-nr-rt die Frage der Demission eingehen
^ichspräsidem̂ ^ -^ m ^ Beschluß gekommen , dem Herr:
diesem ^ Aemter zur Verfügung zu stellen . Vw
^ zngwmiÄ «^ .^ ^ Reichsregiernng mit Rücksicht auf de,
deuten Lrrngenden Wunsch des Herrn Reichspräsi
s<ben Grün^ ° . ^ " bmwen , der aus innen - wie außenpolitt
lüh « Eck Rücktritt der Reichsregierung für nntun
sur Reockim̂ Reichsregremlng kann ihrerseits die Initiativ
am dann präge sm Wege der ordentlichen Gesetzgebuw
lamentarisck-n w ergreifen , wenn die polittsche Lage die Par

"en Bomusiehnngen -dafür schafft.

Der ZurückziehrnW des Fürstengesetzes.
der ^ Elanzeiger " nennt -Len gesttigen Aus

vermögenZr̂ r^ ElMg über den -Gesetzentwurf betreffen
sepMn-dm -Ausemandersetzung mit den vormal

' drbinetts Niederlage nicht nur -des Mm -dcrheits
«vrmtariscki>n eine neue schwere Niederlage des Par

Aussüh^ ,.F ^ ems Die „Deutsche Tageszeitung " schließ
Ls' -dik FLern ,ie der Hoffnung Ausdruck gibt
^Micken dem Gedanken einer wirklichen staats

D.,„FP ^ s-eLolksgemeinschast fördern mögen . Di
' m st Dank da-ffn ? - iollt dem ssieichspräsidenten von Hinden-

er aus tunen - und außenpolitischer
^ Rücktritt der Auslösung des Reichstages odei
?i ° äat «ü , regicrrmg zuznstimmen . Wir brau
AFlv'etzt Kriwn weder eine Reichstagsaustösung , nock
^ °ntät und Mi,,- deutsche Parlament hat so viel ar
^ dicke Krise,? verloren , -daß es rrm den Rest spielt
-ü- ^ leider,-̂ noch häufiger Erfolg haben sollte

zuÄ ^ AaH -isü Der Entschluß der Regierung
aestê ^ b" ' wurde in den Wandelgängen des

d̂ I °^«l^ mottack^ ^ ? ^ legt , daß maßgebende Führe:
T ? °kratische Ä ^ öu verstehen gegeben hätten , die sozral-
Ukhwen, h p <2stion werde im .färbst bereit sein , das an-
^ abgelehnt habe . Wir wollen hoffen

^wsengerucht richtig ist.

Deutsch-demokratische Erklärung zmn Abfindungsstreit.
Berlin , 2. Juli . Die deutsch 'demostatische Partei veröffent¬

licht eine Erklärung , in der es u . a . heißt : Die Sozialdemo¬
kratie und die dcutschnationale Frastion haben das Zustande¬
kommen des Gesetzes verhindert und damit die Interessen des
deutschen Volkes schwer geschädigt . -Ihre Schuld ist es , wenn
nach Ablauf -des Sperrgesetzes , das nicht ewig verlängert wer¬
den kann , auch -Gerichte über Fragen zu entscheiden haben , die
nicht zivilrechtlich , sondern nur staatspolitisch geregelt werden
können . Ihre Schuld ist es , wenn jetzt der leidenschaftliche
Kampf im -deutschen Volke weitergeführt wird.

Französische Kundgebung gegen Amerika.
Paris , 2 . Juli . In ganz Paris wurden heute von den ein¬

stigen Kriegsteilnehmern Plakate angeschlagen , worin zu einer
großen Kundgebung gegen . Amerika für 11. Juli aufgefordert
wird . In dem Aufruf heißt es , daß Deutschland nach dem
Dawesplan Frankreich nur 17 Milliarden Goldmark bezahle,
während Frankreich an Amerika 27 zahlen solle . Die Demon¬
stration soll den Zweck haben , ans das amerikanische Volk einen
solchen Eindruck zu machen , daß dieses seine Forderungen ge¬
genüber Frankreich herabmändert . Dis Kundgebung gegen
Amerika soll übrigens nicht nur in Paris , sondern in allen
französischen Städten stattfinden.

Der Franken stürzt weiter.
Paris , 2. Juli - Der Franken setzte heute seinen Fall fort.

Das Pfund Sterling erreichte 181,5, der Dollar nahezu 38
Franken . Es verlautet , Laß -der Finanzmimster alle ihm zur
Verfügung stehenden Devisen benutzen werde , um dem Fall des
Franken iE « halt zu tun . Erfolg scheint er damit nicht gehabt
zu haben , denn die B -aisse der französischen Devisen ist vor
allem auf die vollkommen unsichere politische Situation znrück-
zuführen . Niemand weiß , ob das Kabinett den nächsten Diens¬
tag überleben wird.

Eine nene englische Protestnote in Moskau.
Moska « , 2. Juli . Der Konflikt zwischen England und

Rußland entwickelt sich immer weiter . Der letzte Ausruf des
Gewerkschaftsrates in Rußland wegen Einführung des Neun-
stundentagers in England hat die englische Regierung 'dazu ver¬
anlaßt , eine Note an die Sowjetregierung zu richten , in der
Protest gegen die Einmischung Rußlands in die inneren Ange¬
legenheiten Englands erhoben wird . Es verlautet , daß , als
der englische Geschäftsträger in Moskau gestern die Note über¬
reichen wollte und sich im Auswärtigen Amt anmcld -ete , Tschi-
tscherin einer Begegnung mit ihm auswich und die Note durch
einen Beamten des Auswärtigen Amtes in Empfang nehmen
ließ.

Ein grauenvoller Mord . Durch die Beobachtungen eines
Amateurdetektivs , des Schauspielers Fritz Raimund , wurde in
kürzester Frist ein grauenvoller Mord an einer Frau ausge-
dcckt, der volle 24 Stunden die Wiener Polizei in Heller Auf¬
regung hielt . Vorgestern wurde auf dem Gesimse der Reichs¬
brücke über den Donaukanal ein frisch vom Körper getrenntes
Frauenbein gefunden . Gestern abend beobachtete nun der
Schauspieler in der Nähe des Donaukanals einen Mann , der
sich mit einem Paket zu schaffen machte , das er in die Donau
Wersen wollte . Der Schauspieler benachrichtigte nun einen Po¬
lizisten . der den Verbrecher festuahm . Es ergab sich, daß er,
-der wegen Gewalttätigkeiten schon wiederholt vorbestraft war,
seine von ihm getrennt lebende Frau erschlagen hatte und
nun versuchte , -die Spuren seines Verbrechens zu beseitigen.

Unter der rühmlichst bekannten Marke Kavalier liefert die
Aktiengesellschaft Union, Augsburg eine Schuh-Creme in Blech¬
dosen und Tuben, schwarz und hellfarbig, die die Vorzüge bil¬
lig und gut in sich vereinigt. Kavalier aus den besten Rohstof¬
fen und feinsten Edelwachsen hergestellt, gibt dem Leder Nah¬
rung , macht dieses weich und geschmeidig und verlängert somit
die Haltbarkeit der Schuhe wesentlich. Mit Kavalier erhält man
nach wenigen Bürstenstrichen mühelos schönsten wasserfesten
Hochglanz. Kein Abfärben in der Nässe, also auch kein Be¬
schmutzen der Kleidungsstücke durch die Creme, kurz gesagt, das
idealste und reinlichste Schuhpflegemittel.

Bekanntmachung.
I. Auf Grund des Erlasses des Ministeriums des Innern

zum Vollzug des Wohnungsmangelgesetzesvom 1. Juni 1925
(AmtsblattS . 85) sind durch oberamtliche Verfügung vom
heutigen Tag die Bestimmungen - es Wohavvgsmavgel-
gesetzeS mit Wirkung vom 1. Jnli 1926 ab in folgenden
Bezirksgemeinden in stets widerruflicher Weise aufgehoben
worden:

Neuenbürg, Arnbach, Beinberg, Bernbach, Bieselsberg,
Dennach, Dobel, Engelsbrand, Enzklösterle, Gräfen-
hausen, Grunbach, Herrenalb, Jgelsloch, Kapfenhardt,
Langenbrand, Loffenau, Maisenbach, Neusatz, Oberlen¬
genhardt, Oberniebelsbach, Ottenhausen, Rotensol,
Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhurdt, Unter¬
niebelsbach, Waldrennach.

Dies bedeutet für die genannten Gemeinden insbesondere
die Aufhebung bestehender Beschlagnahmeverhältnisse, den
Wegfall der Vormerkungsliste, sowie der Anzeige- und Ge¬
nehmigungspflicht beim Freiwerden und der Ingebrauchnahme
von Wohnräumen.

Das Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz gelten
>n diesen Gemeinden unverändert weiter.

ll . Die Wohnungszwangswirtschaft bleibt bis auf wei¬
teres aufrechterhalten in folgenden Gemeinden mit Wohnungs-
mangel:

Birkenfeld, Calmbach, Conweiler, Feldrennach, Höfen
a. Enz, Salmbach, Schwann, Wildbad.

Neuenbürg, den 30. Juni 1926. Oberami:
Lempp.

In Psnde-MM
in Pforzheim

findet am Montag den S. Juli statt.
Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobach¬

tungsgebieten sind hiervon ausgeschalten.
Der Oberbürgermeister.

Abtlg. 2.

ZArbeiter Radfahrer VereinZ
W Birkenseld. Z
^ Am 8., 4 . und 8. Juli findet auf dem Fest- ^
—  platz (Turnplatz) unser ^

> Stiftungs-Zett i
W mit Bannerweihe U
W Fest-Programm : M
^ Samstag abend um V- 6 Uhr: ^
W Fackelzug durch den Ort. W
^  Anschließend Festbankett in Ver Festhalle auf dem ^
—  Turnplatz . ^
^ Sonntag morgen 6 Uhr: ^
^  Wecke « durch die hiesige Feuerwehrkapelle. ^
M Von 8 Uhr ab: ^
^ Langsam - und Hindernis -Fahren . ^
^ Um '/- II Uhr: W
^ Konzert beim »Adler ". M
^  Um 1 Uhr: ^
M Ausstellung zum Festzng . W
—  Nach Ankunft auf dem Festplatz Festrede von ^
^ Herrn Andreas Vey,  Gemeinderat, sodann^
^ Banner -Euthüllung . ^
^ Anschließend: ^
^ Kunst-, Reigen - und Duett - Fahren W
^ von der ReigenmannschaftDietlingen ^
— (Bezirksmeister ). ^
^ Um 6 Uhr: Preisvrrteilung . W
^ Montag von 3 Uhr ab: M
M Kinderfest und Volks - Belustigung . M
W Der Festausschuß. W
^ Wir bitten die hiesige Einwohnerschaft, ihre ^
—  Hauser beflaggen zu wollen. ^

Bahnhof-Wirtschaft Birkenseld.
Große

Schlachtpartie
— prima Natnrweine —

im «asthaus zum »Bahnhof ".
Ferner empfehle ich Ausflügler» und

Vereinen meine neurenovierten Lokalitäten.
Auch werden noch einige Herren zum Mittagstisch

angenommen.
Metzger

Extra billiger WrM-8erkaus!
Jumper Schürzen-Zerrgle 1 95, 1.45, 95
Jumper Schürzen-Satin 3 25, 2 90, 2.25
Waschkeider 5.80, 5.20, 4.80, 3.50.

Ne « aufgeuommeu:

^ Damen -Wösche ^
nur beste Qualitäten, sehr preiswert.

Ecke Westliche und Blumeu-Straße.

II.
Lug. Vielsnä
Hauptstr. 52 u. Obernhausen.

Hosen
in jeder Größe vud Weite finden Sie zv dev billigsten

«nd allerbesten Qualitäten nur beiPn-er.Pforzheim. KrooMatze S.
Papier-Servietten.

mit und ohne Druck, liefert rasch die
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Reuenbürg.
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Graferchauseu, 2. Juli 1926.

ToSLS - Knzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß heute abend unsere
liebe Mutter

Friedrike Ehrhardt » geb. Söhnle.
rasch unserem guten Vater in den Tod nach¬
gefolgt ist.

Die trauernde « Kinder.
Beerdigung: Sonntag nachmittagV-2 Uhr.

Obernhanseu , den 3. Juli 1926.

LoSes-KnzeigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Groß- u. Schwiegermutter

Parrlme Wolfirrger, geb.König,
nach langem Leiden im Alter von nahezu 71
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte:
Jakob Wolfiuger , alt.

nebst Angehörigen.
Beerdigung Sonntag nachm. V»3 Uhr.

Conweiler, den 2. Juli 1926.

loäes - ^ ursisss.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Groß- und Schwiegermutter
Elisabeths Klink, geb. Schmid,

Hebamme,
nach langem, schweren Leiden gestern nachmittag
4 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fritz Klink, Pforzheim,
Familie Heinrich Klink, Conweiler,
Familie Albert Klink, Conweiler.

Beerdigung Sonntag nachm. 4 Uhr.

Bernbach, den 2. Juli 1926.

loäes - ^ vrsiAe.
Heute morgen V»4 Uhr verschied mein lieber

Mann, unser guter, treubcsorgter Vater, Bruder
und Schwager

Adam Friedrich Kult, Gipser.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Friedrike Krrll,
Luise Knll,
Marie Kult.

Beerdigung Sonntag nachm. V- 3 Uhr.

2. lluli 1926.

loclez -^meige.
Verveauäten, k'reunäon unä Bekannten geben vir äie traurige

Naobricbt, äass wein lieber Uann, unser guter, treubesorgter Vater,
Oross- unä Lcbviegervater , Lruäer, Lebvager uncl Onkel

6110511311  k ^ isärieb ö ^ tii.
slt Latinliofiviri unä büterbkföräsrer,

im ^.lter von 58 lladren nacb langem , sebveren Beiäen sankt in
äem Herrn entseblaken ist.

Ilm stille leilnabme bitten
ctie trauernäen Hinterbliebenen:

Oie Outtin : 8 » rtlL , Zeb . Hocker,
mit ^ » xvl »8rtxvi ».

Leercligung Lullet Vlontag naebwittag 2 Ilkr statt.

MI- imü Kelrierdsii«»««Krilsmmer"
2ur beliebig langen ^ukbevabrung von : Wilä , ^lvüuxvl , lk'Ivlael»

«Hvr ^ .rt , Lattsi », lklivri » unä aväeren verllerblioden I »vkei »8-
mlttvli » empkedle ick meine aeureitlick musterZUtiZ eioZericlitetea

iinÄ

4 getrennte ttauptrZume . — 20 gut verscblieübare LInrelrellen.
liekste , beliebig regulierbare Kükl - unä Oekriertemperaturen.

Vorrügl . Buktrirkulation . — vauerküblung llurcb VVasserkraitdetrieb.
öilligste Linlagerungsgebübren.

leb empkedle lliese êitgemasse Anlage rur gekl. üeissigen Leuütrung.

Gustav TTÄttiLTSr,
LlLreiskabrik unä l8iergi' 088 bLnä 1ung.

I'elepkon Xr. 2770 unä 3070.

Obst-und GMev-
dau-Berein
Ortsgruppe
Neuenbürg.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, sich bei der morgen
stattfindenden Veranstaltung
des Bezirksvereins recht zahl¬
reich zu beteiligen.

Treffpunkt morgens 8 Uhr
beim Krankenhaus.

Zur Beantwortung obstbau¬
licher Fragen lade ich die
Mitglieder für heute abend
ins Reftanraut Schumacher
höflich ein.

Der Borstand.

Konto - Büchlei«
empf. C. Meeh 'scheBnchhdlg.

KeverbebsiilL Ilkueubürg
« . 6l . n». lb. Ll.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von Nicht¬
mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 7 °/o,
monatliche Kündigung . . . . 8 °/o,
vierteljährliche Kündigung . . . 8 '/- °/».

<o> Kugelkäse,  T
rot, beste— keine2. Sorte

2 St . ^ 9 Pfd . ^ 4 32.
9Pfd . Tafelkase ^ 4 32.
9 Dos. ä 1Pf . Rindergoulasch

^ 7.65,
9 Pf .fft.Hst.Dauerwurst 16.65,
ab hier Nachn. Gar. Zurückn.
K. Seibold , Nortorf (Holst.)

Nr. 32/35.

Neuenbürg.

ZNi Bettladen,
eise MsWuimde
mit Marmorplatte , noch wie
neu, billig zu verkaufen

»urgstr . 203.

W. Forstamt Hirsa«.Krighih-NM
am Montag den 12. sW
1926, vormittags 10 Uhr, i-
Hirsau  im „Löwen" a«
Staatswald AltburgerbergL!
2 Hoher Stein, 3 Badwal!)
5 Altburgersteig, 4 LG
schmiede, 8 Bleiche undLiihw
Hardt Abt. 39 Langem« ,
47 Felsenmeer: Rm.: Buche
7 Schtr., 17 Prgl., 4KW
3 Aussch. ; Nadeih.: I Schli,/
10 Prgl ., 138 Aussch., Sii
Weym. forch. Roller, 2 mlg.
Losverzeichnisse von der Foist-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

N euenbürg.
Die nächste

Mll-

findet Montag, denö.Juli-z
nachm, von 2- 3 Uhr, im
alten Schulhaus statt.llllM

e. V.
Am Samstag den 1V.J»l>.

abends 8 Uhr, findet im Loki
(„Schwanen")

statt, wozu die aktiven m!
passiven Mitglieder freund!,
eingeladen sind.

Der Borstand.
Donnerstag den 8. J«li!

Punkt V- 9 Uhr, I
Singstunde.

Der Besuch des Siin^
festes in Dürrmenz mW
Sonntag findet nicht statt.

Neuenbürg.
Zur Unterstellung von!

beln wird auf die Dauer>
drei Monaten ein geeiM

Kaum
(leeres Zimmer, AMarag
Schuppen oder dergl.)gOM >

Angebote mit NreMiM-
an die Enztäler
erbeten.SchwarzMld-

von Julius Wais
empfiehlt

C.

MTTötteNeU
in Neuenbürg.

Sonntag, den4. Juli l >

D-. « SÄ«

Mwoch abends8Uhr B>
Gemeindehauŝ ,—

hol.Gottesdi»
in Nenenbürg

V 'PLgiundAA
AhrEhrist-nl-hr-uA
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habenw
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